
CDU-Antrag 
Fahrradwege 
besser räumen
Ulm. Bei Schneefall wie in den 
vergangenen Tagen sollten Fahr-
radwege in Ulm „im selben Maß 
geräumt werden“ wie Straßen, 
fordert Thomas Kienle für die 
CDU/UfA-Fraktion. „Hier muss-
ten wir leider Versäumnisse fest-
stellen“, schreibt der Fraktions-
vorsitzende an Oberbürgermeis-
ter Gunter Czisch. Auch wenn 
Schnee liegt, seien noch zahlrei-
che Radfahrer unterwegs. „Sie 
können sich aktuell aber nicht im-
mer auf sichere Wegeverhältnis-
se verlassen.“

Landtagswahl
Wahlausschuss  
tagt öffentlich
Ulm. Am 14. März wird der sieb-
zehnte baden-württembergische 
Landtag gewählt. Welche Partei-
en und Listen, die ihre Wahlvor-
schläge eingereicht haben, im 
Wahlkreis 64 Ulm tatsächlich 
antreten dürfen, entscheidet der 
Kreiswahlausschuss am Dienstag, 
19. Januar, um 14 Uhr im großen 
Sitzungssaal des Ulmer Rathau-
ses. Die Sitzung ist öffentlich, es 
kann also jeder teilnehmen, teilt 
die Stadtverwaltung mit. Aller-
dings gelten natürlich die coro-
na-bedingten Regeln.

W ie sind die Perspek-
tiven der Wirtschaft 
zu Beginn des zwei-
ten Jahrs der Coro-

na-Krise? Dazu nehmen vier lo-
kale Experten Stellung.

IHK Ulm
Nach der Erholung im Sommer 
wachsen mit dem erneuten Lock-
down die Unsicherheit und der 
finanzielle Druck auf die Firmen, 
registriert IHK-Hauptgeschäfts-
führer Max-Martin Deinhard. 
Mehr als ein Drittel erwartet ei-
nen Rückgang der Umsätze von 
mindestens 25 Prozent. 
Besonders betroffen: Ho-
tels und Gastronomie, 
Kultur, Tourismus, im 
Handel vor allem Schuh- 
und Modeläden. Mit dem 
Anhalten von Corona 
schwindet die Zuversicht, 
dass es zu einer schnellen 
Rückkehr auf das Vorkri-
senniveau kommt. Viele erwarten 
dies frühestens im zweiten Halb-
jahr 2021. Somit wird auch das Ei-
genkapital knapp, ein Drittel 
kämpfe mit Liquiditätsengpässen, 
jeder 14. Firma drohe die Pleite. 
„Sie können maximal noch drei 
Monate durchhalten.“

Wegen den neuen Einschrän-
kungen seit November ist die 
Stimmung 2021 nochmal viel an-
gespannter. Das trete in der lau-
fenden Konjunkturumfrage und 
Beratungsgesprächen zutage. 
Man müsse befürchten, dass  In-
solvenzen wie bei Mode Adler zu-
nehmen. Es bleibe abzuwarten, 
wie lange der Arbeitsmarkt mit 
Kurzarbeit so robust bleibt. Klei-
ne und inhabergeführte Läden 
könnten bei einem Aus in der Kri-
se nicht mehr ersetzt werden –  

mit Konsequenzen für die Innen-
städte. Deinhards Appell: Einkäu-
fe bewusst vor Ort tätigen.

Südwestmetall
2021 wird für die Metall- und 
Elektroindustrie ein entscheiden-
des Jahr, sagt Götz Maier von Süd-
westmetall Ulm. Die Firmen hoff-
ten, dass sich die Erholung vom 
Herbst fortsetzt. Dennoch sei es 
„immer noch ein Aufholprozess 
nach dem schweren Einbruch 
durch Corona“. Dazu komme der 
Umbruch in Sachen Digitalisie-
rung und Dekarbonisierung. Man 

arbeite sehr hart daran, al-
les zu bewältigen. Von der 
Politik und den Tarifpart-
nern erwarte man Unter-
stützung und keine weite-
ren Belastungen, sonst kos-
te das Jobs. Wie bei jeder 
Transformation könne man 
nicht alle Firmen und Ar-
beitsplätze erhalten. Die 

Region sei jedoch breit aufge-
stellt. Dies erleichtere den Um-
bau – der eine Chance für neue 
Geschäftsmodelle biete.

Handwerkskammer
Das Handwerk kam relativ gut 
durch die Krise, aber es gibt 
Schließungen: wie bei Friseuren 
und Kosmetikern, die mit Verlän-
gerung des Lockdowns erhebliche 
Umsatzausfälle verzeichnen. Das 
berichtet Hauptgeschäftsführer 
Tobias Mehlich von der Hand-
werkskammer. Zudem mussten 
Bäcker, Metzger und Konditoren 
ihren gastronomischen Betrieb 
schließen. Auch bei Raumausstat-
tern, Elektrikern, Schustern, 
Goldschmieden, Instrumenten-
bauern und Schneidern könnten 
Kunden die Verkaufsgeschäfte 

nicht mehr besuchen. Die Lage sei 
hier „brisanter und existenzbe-
drohlicher denn je“. Bei Finanz-
hilfen gebe es oftmals nur Ab-
schläge: „Das ist ein unhaltbarer 
Zustand.“ Weitere Einschränkun-
gen des Arbeitens seien falsch.

Der Blick nach vorn werde im-
mer schwieriger, auch wegen der 
wetterbedingten Winterpause 
und fehlender Impfdosen: „Daher 
fahren viele Betriebe auf Sicht.“ 
Bei Bau und Ausbau laufe es aber 
gut, nicht so bei Kfz. Die erste 
Jahreshälfte sei herausfordernd. 
Auftragspolster und Reserven sei-
en oft „abgeschmolzen und auf-
gebraucht“.   Die Effekte für die 
Beschäftigung blieben moderat.

IG Metall
Eine landesweite Umfrage der 
IG Metall  unter Betriebsräten hat 
gezeigt, dass es 30 Prozent der Be-
triebe gut, 45 Prozent aber 
schlecht bis sehr schlecht geht. 
Das berichtet die Chefin der Ge-
werkschaft am Weinhof, Petra 
Wassermann. Die Hälfte der Be-
triebe arbeitet kurz oder plant 
Kurzarbeit. Ein Drittel stellt ein, 
ein Drittel baut Personal ab. Die 
Verluste für die Beschäftigten 
summierten sich schnell auf etli-
che tausend Euro pro Jahr: „Be-
ängstigend wird es, wenn dazu 
die Sorge um den Verlust des Ar-
beitsplatzes kommt.“ Trotz Kurz-
arbeit, die über 2021 hinaus ver-
längert werden müsse, hätten 
Tausende ihren Job verloren – vor 
allem mit befristeten und Leihar-
beitsstellen. Die digitale Trans-
formation werde in der Pandemie 
beschleunigt. Um dies zu bewäl-
tigen, brauche es Investitionen, 
aber wegen der Unterauslastung 
fehlten finanzielle Ressourcen.

Die Lage spitzt sich zu
Unternehmen Mit dem zweiten Lockdown wird es für die Wirtschaft laut Experten auch in 
der Region „brisanter und existenzbedrohlicher denn je“. Ein Überblick. Von Frank König

BaWü-Check lokal

Experten Für die dritte Folge des Ba-
Wü-Checks der baden-württembergi-
schen Zeitungsverlage haben wir lokal 
vier Wirtschaftsexperten befragt: den 
Hauptgeschäftsführer der IHK Ulm, 
Max-Martin Deinhard; seinen Kollegen 
bei der Handwerkskammer, Tobias 
Mehlich; den Geschäftsführer und An-
walt von Südwestmetall Ulm, Götz 
Maier, sowie die erste Bevollmächtigte 
der IG Metall, Petra Wassermann.

Im zweiten Lockdown bleiben auch die Friseurstühle wieder leer.  Die Wirtschaft leidet zunehmend.� Foto: © fizkes/shutterstock.com
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Kommentar 
Christoph Mayer 
zur Überwachung 
der Querdenker

Um den Ulmer Ableger 
der Initiative „Quer-
denken“ ist es in den 
vergangenen Wochen 

stiller geworden. Aber das heißt 
nicht, dass die Corona-Verharm-
loser um Markus Haintz ange-
sichts nicht abflauender Infekti-
ons- und Todeszahlen Kreide 
gefressen hätten. Im Netz ist die 
Bewegung weiter aktiv. Sobald 
es die Temperaturen zulassen, 
dürfte es wieder losgehen mit 
Umzügen, Autokorsos und 
Kundgebungen gegen die ver-
meintliche „Corona-Diktatur“.

Beileibe nicht alle, die da bis-
her mitmarschierten oder hu-
pend den Verkehr auf dem Alt-
stadtring lahmlegten, wollen der 
Demokratie an den Kragen. Ne-
ben Ignoranten, Egoisten, Wis-
senschafts-Leugnern oder Hard-
core-Esoterikern trifft man dort 
tatsächlich viele Besorgte und 
Verängstigte, die mit der Pande-
miesituation nicht klar kommen.

Doch die Grenzen zwischen 
den Gruppen sind fließend, so 
wie es auch unbestritten ist, 
dass sich Reichsbürger, Identitä-
re und andere Extremisten mit 
Fleiß unter die „Querdenker“ 
mischen. Eine Distanzierung 
seitens der Initiatoren findet 
nicht statt. Wenn Haintz versi-
chert, er kenne keinen, der un-
ter die genannten Gruppen falle, 
aber gleichzeitig Redner duldet, 
die der Verfassungsschutz der 
Reichsbürgerszene zurechnet, 
bleibt nur eine Schlussfolge-
rung: Er sagt die Unwahrheit.

Jeder, der bei den „Querden-
kern“ mitmarschiert, muss wis-
sen, mit wem er sich gemein 
macht: mit Feinden einer demo-
kratischen, offenen Gesellschaft.

Seit’ an Seit’ mit 
Extremisten

BaWü-
Check

Kaum sind ein paar Flocken gefallen, 
wird Ulm zum Wintersportgebiet. 
Snowboarder auf dem Münsterplatz, 
Rodeln auf dem Kuhberg – und allen 
Unkenrufen zum Trotz soll die Seil-
bahn auf den Michelsberg jetzt doch 
kommen. Eine kleine Skischaukel mit 
Sesselliften ins Ruhetal und zum Bo-
tanischen Garten ist auch in Planung. 
Und abends singt der Ambros vom 
„leiwanden Schnee“.� Foto: Claus Juricz

Der kleine 
Augenblick

Unfall
Polizei sucht 
Augenzeugen
Ulm. Ungeklärt ist der Hergang ei-
nes Unfalls, der sich am Dienstag 
gegen 16.25 Uhr am Ehinger Tor 
ereignet hat und bei dem ein Au-
tofahrer leicht verletzt worden 
ist. Laut Polizei war ein 23-jähri-
ger Autofahrer in der Wagnerstra-
ße in Richtung Stadtmitte unter-
wegs. Ihm folgte ein weiterer Au-
tofahrer. Auf der Kreuzung stie-
ßen die Pkw zusammen. Der 
23-Jährige wurde verletzt, der 
Schaden beläuft sich auf etwa  
4500 Euro. Hinweise an die Ul-
mer Polizei, Tel. (0731) 18 80.

Unfall
In die Leitplanke 
gekracht
Neu-Ulm. Rund 6000 Euro Sach-
schaden ist Dienstagnacht bei ei-
nem Unfall auf der Überleitung 
von der B 30 auf die B 28 am Drei-
eck Neu-Ulm entstanden. Der 
41-jährige Fahrer blieb unverletzt. 
Laut Polizei war der Mann kurz 
vor Mitternacht beim Wechsel 
des Fahrstreifens auf schneeglat-
ter Fahrbahn mit seinem Wagen 
ins Schleudern geraten und in die 
Mittelleitplanken gekracht. Die 
Autobahnpolizei Günzburg geht 
davon aus, dass der 41-Jährige zu 
schnell unterwegs war.

Drogendealer 
erwischt

Neu-Ulm. Die Polizei Neu-Ulm er-
mittelt gegen einen 26-Jährigen 
aus dem Raum Pfaffenhofen und 
dessen 24-jährige Freundin wegen 
Drogenhandels in größerem Um-
fang. Laut Polizei nutzte er als 
Umschlagsplatz auch ein Asylbe-
werberheim in der Reuttier Stra-
ße in Neu-Ulm. Rauschgiftfahn-
der machten den 26-Jährigen, der 
schon länger beobachtet wurde, 
in der Wohnung seiner Freundin 
in Ulm ausfindig. Bei der Durch-
suchung am Dienstag stellten die 
Beamten etwa 190 Gramm Mari-
huana und zwei Mobiltelefone si-
cher. Die 24-Jährige steht im Ver-
dacht, ihrem Freund beim Handel 
mit Rauschgift geholfen zu haben. 
Die Ermittlungen dauern an.

Ermittlungen Polizei 
verhaftet 26-Jährigen und 
dessen Freundin.

„Querdenker“
aus Ulm unter 
Beobachtung

Ulm. Die Initiative „Querdenken 
731“ wird vom Landesverfas-
sungsschutz beobachtet. Das geht 
aus einer Antwort des Stuttgarter 
Innenministeriums auf eine An-
frage des Ulmer SPD-Landtags-
abgeordneten Martin Rivoir her-
vor. Die Ulmer Gruppierung wer-
de als regionaler Ableger der 
Stuttgarter „Querdenker 711“ ein-
geordnet und sei Gegenstand ei-
ner „inzwischen eingeleiteten Be-
obachtung“, schreibt Wilfried 
Klenk (CDU), Staatssekretär im 
Innenministerium.

Über manifeste Verbindungen 
der Ulmer „Querdenker“ ins Mi-
lieu der Reichsbürger oder ande-
rer extremistischer Gruppen gebe 
es bis dato zwar keine Erkennt-
nisse, dies sei „Gegenstand wei-
terer Aufklärungsmaßnahmen“. 
Jedoch sei verbrieft, dass „Quer-
denken 711“-Sprecher Stephan 
Bergmann auch als Redner für 
„Querdenken 731“ aufgetreten sei.

Bergmann ist Gründungsmit-
glied des Vereins „Primus inter 
pares“, den der Verfassungs-
schutz als rechtsextremistisch 
und der Reichsbürger-Szene zu-
gehörig einstufe. Bergmann, der 
auch Vorsitzender  des „Vereins 
für indianische Lebensweisen“ 
ist, soll nach einem Bericht des 
Berliner „Tagesspiegel“ rassisti-
sche Videos verbreitet und vor ei-
ner „Vermischung der Rassen“ 
gewarnt haben. Durch die „Züch-
tung einer hellbraunen Rasse in 
Europa“ solle der „Intelligenz-
quotient der weißen Bevölkerung 
gedrückt werden“. Bergmann be-
streitet das und behauptet, der 
Tagesspiegel habe sich dies „aus-
gedacht“.

Bitte ans Ministerium
Rivoir hatte im Dezember in ei-
nem Schreiben an Innenminister 
Thomas Strobl (CDU) um eine 
Beobachtung von  „Querdenken 
731“ gebeten, nachdem öffentlich 
geworden war, dass der Verfas-
sungsschutz die Stuttgarter Mut-
ter-Initiative ins Visier genom-
men hat. Rivoir hatte dies damit 
begründet, dass bei  hiesigen 
„Querdenker“-Veranstaltungen 
nach Aussagen von Zeugen regel-
mäßig Vertreter der „Identitären 
Bewegung“ zugegen gewesen sein 
sollen. Dies auch vor dem Hinter-
grund, dass der Ulmer „Querden-
ken“-Initiator Markus Haintz zu-
letzt eine eidesstattliche Versi-
cherung abgegeben hatte, Wort-
laut: „Es ist unwahr, dass 
Querdenken 731 Holocaustleug-
ner, Reichsbürger und andere 
Rechtsradikale um sich schart. 
Mir ist keine einzige Person be-
kannt, die unter eine der drei Be-
grifflichkeiten fallen würde und 
an einer unserer Demos teilge-
nommen hat.“� Christoph Mayer
Kommentar

Extremismus Stuttgarter 
Verfassungsschützer 
sehen mögliche 
Berührungspunkte zur 
Reichsbürger-Szene.
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ULM UND NEU-ULM
Auf Seite 17: Dr. Christian Kröner aus 
Pfuhl sorgte mit einem launigen Info 
zur Corona-Impfung für Furore. 


